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Zwei Jahre Wehrmachlsbericht
„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt . . .

" Seit
zwei Jahren fällt in dem Augenblick, in dem diese Ankündigung
unser Ohr erreicht , der Alltag von uns ab , und die Sekunde
schweigender Erwartung , die folgt , ist erfüllt von einer Span¬
nung , die unwillkürlich den Atem stocken lägt . Denn jeder weiß,
daß die knappen, kraftvollen , bestimmten Sätze, die nun folgen
werden , der Niederschlag des Schicksals sind , das sich draußen an
den Fronten erfüllt , er weiß, daß in den wenigen Sätzen , die ein
Ungeheueres an Leistung oft mehr verbergen als kundtun , sich
Entscheidungen von weltgeschichtlicher Bedeutung zum Wort
melden.

Die Sprache , in der die Wehrmachtberichte Tag für Tag die
kämpfenden Truppen begleiten , ist selbst wie vom Schicksal ge¬
prägt und gehärtet . Wie Hammerschläge fallen diese Sätze,
nüchtern fast , präzis im Ausdruck, lapidar in der Wirkung , eine
eherne Chronik, in der kein Wort zuviel steht.

Eher mag es dem Hörer bisweilen erscheinen, es seien der
Worte Zu wenig , und die Mitteilungen seien zu karg. So etwa
in Zeiten des Wartens vor großen Unternehmungen , der Ruhe
vor dem Sturm , wo sich dann bestimmte Wendungen formelhaft
wiederholen können . Wie oft haben wir im ersten Kriegswinter
den Satz gehört oder gelesen : „Abgesehen von örtlicher Artillerie-
«nd Spähtrupptätigkeit im Westen keine besonderen Ereignisse",
bis dann am 10. Mai 1940 wie eine Fanfare die Meldung Zu
uns drang , daß das deutsche Westheer beim Morgengrauen zum
Angriff über die deutsche Westgrenze auf breitester Front ange¬
treten sei.

Die Tage , an denen die Mitteilungen des Wehrmachtsberichts
unserer ungeduldigen Erwartung und Hoffnung spärlich erschei¬
nen wollen , können aber auch solche sein , an denen sichAußer¬
ordentliches vollzieht, ohn daß es im Sinne der Füh¬
rung liegt , davon schon Rechenschaft zu geben, sei es, weil man
nicht voreilig Erfolge vorwegnehmen will , sei es, weil man den

"Feind auch über sicher Erreichtes zu gewissen Zeitpunkten nicht
unterrichten darf.

Und mit welcher grandiosen Eindringlichkeit , mit welch monu¬
mentaler Schlichtheit spigelt sich dann Sieg und Erfolg ! „Der
Feldzug in Polen ist beendet . In einer zusammenhängenden Reihe
von Vernichtungsschlachten, deren größte und entscheidendste die
im Weichselbogen war , wurde das polnische Millionenheer ge-
fchlagen, gefangen oder zersprengt .

" Hier gibt es nicht eine An¬
deutung von Ruhmredigkeit . Es ist die Tradition eines Clause-
witz und Moltke , aus der solche Formen stammen, die in ihrer
Präzision , ihrer inneren Wucht und der Knappheit der Aussage
klassische genannt werden müssen.

Wenn sich der deutsche Wehrmachtbericht in diesen zwei Jah¬
ren , so betont die „Köln . Ztg .

"
, das Vertrauen der Welt erobert

hat , so deshalb , weil er aus dem gleichen Geiste stammt , der
unsere kämpfenden Soldaten beseelt und erfüllt : aus dem Geist
männlicher Tapferkeit und ruhiger Siegesgewitzheit.

Erfolgreiche Jagdflieger beim Führer
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier . 3 . Sept . Der Führer

md Ober st e Befehlshaber überreichte am Mittwoch den
nsolgreichen Jagdfliegern Hauptmann Hahn, Oberleutnant
Philipp und Oberleutnant Bähr persönlich das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

' -

Der Führer verleiht Kriegsverdienstkreuze
DNB Berlin , 3. Sept . Der Führer hat nach Abschluß des zwei¬

ten Kriegsjahres um die Durchführung von Kriegsaufgaben ver¬
diente Männer aus Wehrmacht , Partei , Staat , Wirtschaft und
Wissenschaft durch die Verleihung des Kriegsverdienstkreuzes
ausgezeichnet. Ebenso hat der Führer einer Anzahl von Frauen,
die in Rüstungsbetrieben unter besonders schwierigen Verhält¬
nissen kriegswichtige Arbeit leisten, die Kriegsverdienstmedaille
verliehen.

1000. Abschuß des Jagdgeschwaders Lützow
DNB Berlin , 3 . Sept . Das Jagdgeschwader Lützow unter Füh¬

rung seines Kommodore und Eichcnlaubträgers Major Lützow
errang am 30 . August seinen 1000 . Abschuß im Osten. Insgesamt
erzielte das Geschwader in der Zeit vom 10 . Mai 1940 bis
1. September 1941 1402 Abschüsse, davon im Westen 386 , im
Osten 1016 . Außerdem wurden 243 Sowjetflugzeuge am Boden
zerstört. Major Lützow hat selbst insgesamt 56 Luftsiege zu ver¬
zeichnen . In seinem Jagdgeschwader wurden bisher neunOffi-
ziere mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.
Unter den im Osten abgeschossenen 1016 Flugzeugen befanden
sich 727 Bomber und Schlachtflugzeuge, sowie 289 Aufklärer und
Jäger.

Schon in den ersten fünf Einsatztagen an der Ostfront , in der
Zeit vom 22. Juni bis 26 . Juni 1941 , erzielte das Geschwader
163 Abschüsse zuzüglich 155 am Boden zerstörter feindlicher Flug¬
zeuge . Der für das Jagdgeschwader erfolgreichste Tag war der
26 . Juni 1941 , an dem 60 Sowjetbomber und acht weitere Flug¬
zeuge abgeschossen wurden.

Die im OKW .-Vericht vom 8. Juli 1941 genannten 28 Bom¬
ber , die von dem Jagdgeschwader Lützow abgeschossen wurden,
konnten in 16 Minuten vernichtet werden.

Das Jagdgeschwader Lützow errang während des Ostfeldzuges
^ -sher täglich durchschnittlich 14 Luftstege.

Erfolgreiche Kampfhandlungen an der Ostfront
Der deutsche Wehrmachtsbericht

DNB Aus dem Führerhauptquartier3 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der gesamten Ostfront sind erfolgreiche Kampfhand¬

lungen im Gange.
Die rumänische Luftwaffe hatte an den großen

Erfolgen an der Südost-Front erheblichen Anteil . Sie ver¬
nichtete bis Ende August 433 sowjetische Flugzeuge und un¬
terstützte hervorragend die Operationen des Heeres.

Kampfflugzeuge bombardierten auf der britischen Insel in
der vergangenen NachtHafenanlagen an der Ostküste
und Flugplätze in den Midlands.

Am Kanal sowie an der niederländischen und
» orwegischenKLste schossen am gestrigen Tage leichte
Seestreitkräfte sieben, Jäger und Flakartillerie vier, Ma¬
rineartillerie ein britisches Flugzeug ab.

In Nordafrika erzielten deutsche und italienische
Sturzkampfflugzeuge bei einem Angriff auf Tobruk am
1. September Bombenvolltreffer schweren Kalibers in bri¬
tischen Artilleriestellungen und Truppenanlagen.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach Nord - und
Mitteldeutschland sowie in das Rh ein -
Main - Gebiet ein . Der Angriff eines Bomberverban¬
des auf die Reichshauptstadt kam infolge starker Flakabwehr
nicht zur vollen Wirkung . Nur wenige Flugzeuge erreichten
das innere Stadtgebiet. Die Zivilbevölkerung hatte
durch Bombenwürfe auf Wohnviertel geringe Verluste an
Toten und Verletzten.

Der italienische Wehrqrachtsbericht
Bomben auf die Luftstützpunkte Maltas — Auch Artillerie¬

stellungen und Zeltlager in Tobruk bombardiert
DNV Rom , 3. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Tätigkeit der Luftwaffe gegen die britischen

Stützpunkte und Stellungen verzeichnete weitere Erfolge . Wäh¬
rend der im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Massen¬
aktion gege,n Tobruk wurden auch Stellungen von Flak-
und Feldartillerie sowie Zeltlager bombardiert . Es wurden zahl¬
reiche Brände und Explosionen beobachtet.

7m Gebiet von Giarabub zersprengten unsere Flugzeuge
Kindliche Autokolonnen , die Truppen beförderten , und nahmen
sie unter MG .-Feuer.

In der vergangenen Nacht wurden die Luftstützpunkte der Insel
Malta mit Bomben belegt.

In Tobruk nahm unsere Artillerie Gruppen von Panzer¬
spähwagen und Panzerwagen , die sich unseren Stellungen zu
nähern versuchten, unter Feuer.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Vengasi und nahmen
eine Kolonie der Cyrcnaika ohne Erfolg unter MG .-Feuer . Wei¬
tere Einflüge erfolgten gegen Ortschaften in der Nähe von Ca¬
tania und Ragusa ; unbedeutende Schäden.

In Ostafrika halten unsere Truppen den Gegner weiter¬
hin in Schach und fügen ihm empfindliche Verluste zu . Eines

unserer vom Stützpunkt Celga aus operierenden Bataillone un¬
ternahm einen glänzend gelungenen Vorstoß in die feindlichen
Linien . Im Gefecht wurde ein großer feindlicher Verband zer¬
sprengt . Der Gegner ließ zahlreiche Tote auf den- Kampfplatz
zurück.

Tätigkeit an der Ostfront
In allen Abschnitten der Ostfront führten am 1 . September

Flugzeug ederdeutschenLuftwaffe planmäßig Stö¬

rungen und Unterbrechungen des sowjetischen Verkehrsnetzes er¬

folgreich durch . Drei für den Nachschub der Bolschewisten beson¬
ders wichtige Eisenbahnlinien wurden im mittleren Teil

der Ostfront an mehreren Stellen unterbrochen . Die Bahnhöfe!
Losowaja und Eorodischtsche wurden erneut mit Bom¬

ben belegt und mehrere auf den Gleisen abgestellte Züge schwer
getroffen . Ein Munitionszug der Sowjets , der einen Volltreffer
erhielt , detonierte unter außergewöhnlichen Flammen - und

Raucherscheinungen. Auch am Nordabschnitt der Ostfront
wurde die Versorgung der bolschewistischen Truppe durch Zerstö¬

rung wichtiger Verkehrspunkte und Eisenbahnlinien empfindlich
gestört.

Munitionslager und Batteriestellungen waren am 1 . Septem¬
ber die Hauptziele deutscher Luftangriffe im Nordteil der

Ostfront. Durch Bombcnvolltreffer entstanden mehrere große

Explosionen in Munitionsstapeln , die in den in der Nähe liegen¬
den Gebäuden umfangreiche Brände verursachten . Zwei Flak-
battericn wurden vernichtet und eine Heeresbatterie der Bolsche¬

wisten durch gute Trefferlage außer Gefecht gesetzt.
Die deutsche Luftwaffe verhinderte im Laufe des Montag sow¬

jetische Versuche , auf dem Dnjepr südlich Krementschug mit

Monitoren und Frachtkähnen Munition und Gerät flußaufwärts

zu schaffen . Deutsche Sturzkampfflugzeuge belegten die Schiffe

Vier weitere Monitors gingen , von mehreren Bomben getroffen,
in Flammen auf und trieben steuerlos im Fluß . Mit ihrem Ee-

samtoerlust ist ebenfalls zu rechnen.
An der finnischen Front operierten am 1 . September

deutsche Kampfflugzeuge im Raum südlich Murmansk. Durch
wiederholte Angriffe auf Flugplätze und andere militärische An¬

lagen wurden ausgezeichnete Wirkungen erzielt . Ostwärts Ala --
kurtti wurden die Bolschewisten mit Bomben und in zahlreichen
Tiefflügen mit Bordwaffen angegriffen . Die Beobachter in alle»
Flugzeugen brachten wertvolle Bestätigungen über die Zer¬
störungen mir.

Erfolge im nördlichen Abschnitt
DNV Berlin , 3 . Sept . Eine deutsche Panzerkompa¬

nie erhielt am 2 . September bei den Kämpfen im nördlichen
Abschnitt der deutschen Ostfront den Auftrag , den weiteren Vor¬
marsch einer Infanterie -Division zu unterstützen . In schneidig ge¬
fahrenem Angriff durchbrachen die deutschen Panzerkampfwagen
die sowjetische Widerstandslinie , zu deren Verstärkung die Sow¬
jets benfalls Panzerkampfwagen eingesetzt hatten . In den sich
entwickelnden Panzergefechten vernichtete die deutsche Panzer¬
kompanie einen überschweren und einen mittleren sowjetischen
Panzerkampfwagen und zehn Panzerspähwagen.

Bei den erfolgreichen Kämpfen imEebietnördlichLuga.
in denen — wie bereits gemeldet — die deutschen Truppen trotz
sehr schwieriger Gelände - und Witterungsverhältnisse stärkere
sowjetische Kräfte zum Kampf stellten und vernichteten , hatten
die Bolschewisten schwere Verluste an Menschen und Material.
2n dem Kampfabschnitt einer deutschen Division wurden nach
der bisherigen Zählung 19 sowjetische Panzerkampswagen , 108
Geschütze und große Mengen anderen Kriegsgerätes erbeutet.

Bei den Kämpfen an der estnischen Küste versuchten am
! . September die Bolschewisten, den weiteren deutschen Vor¬
marsch aufzuhalten . Zur Abwehr des deutschen Angriffs setzten
die Sowjets Batterien der Küstenartillerie ein , und von See
aus griffen sowjetische Kriegsschiffe mit ihren Schiffsgeschützen
in den Erdkampf ein . Durch einen umfassenden Angriff

' wurde
jedoch der sowjetische Widerstand gebrochen. Die Bolschewisten
hatten in diesen Kämpfen schwere blutige Verluste . Der deutsche
Vormarsch an der estnischen Küste wird fortgesetzt.

Auf der Fischerhalbinsel bombardierten deutsche
Kampfflugzeuge am 2 . September mit gutem Erfolg sowjetische
Flak- und Artilleriestellungen und erzielten zahlreiche Volltreffer
in einem sowjetischen Truppenlager.

Sowjetische Handelsschiffe bombardiert
DNB Berlin , 3 . Sept . Deutsche Kampflugzeuge griffen am

? September im Finnischen Meerbusen erfolgreich sowjetische
Handelsschiffe mit Bomben aller Kaliber an . DreiHandels-
ichiffe mit zusammen 11000 VRT . wurden schwer beschädigt.
Lin weiteres Handelsschiff von 1000 BRT . wurde durch Voll¬
treffer versenkt. Bei den Kämpfen im Newa - Abschnitt ver-
jenlten deutsche Kampfflugzeuge ein sowjetisches Kanonenboot
und zwei Schlepp-Kähne auf der Newa.

Erfolge im mittleren Frontabschnitt
Berlin , 3 . Sept . Die mit Erbitterung fortgesetzten Kämpfe an

der mittleren Ostfront brachten am 2 . September weitere Erfolge
für die deutschen Truppen . In engem Zusammenwirken von In¬
fanterie und Panzern wurden in einem Korpsabschnitt weitere
Ü2 sowjetische Panzerkampfwagen vernichtet.
Damit hat sich die bereits gemeldete Zahl der vernichteten oder
erbeuteten Sowjetpanzer im Kampfraum dieses deutschen Korps
in der Zeit vom 30 . August bis 1 . September auf über das
Doppelte , nämlich 178 , erhöht . Außer den sehr schweren Verlusten
an Gefallenen und Verwundeten büßten die Bolschewisten 1400
Gefangene und zahlreiches Kriegsmaterial ein . 107 Sowjet-
acschütze verschiedener Kaliber befinden sich bereits in deutscher
Hand

7nler schweren bolschewistischen Verlusten wurden in Kämpfen
am 2 . September im mittleren Abschnitt der deutschen Ostfront
stärkere sowjetische Kräfte versprengt und zurückgeschlagen . Ins¬
besondere die sowjetische Panzerwaffe hatte erneut schwere Ver¬
luste. Die deutschen Truppen vernichteten im Verlauf dieser
Kämpfe 40 sowjetische Panzerkampfwagen . Darunter befanden
sich 11 schwerste Panzerkampswagen und ein Amphibien¬
panzer von 40 Tonnen Gewicht. Außerdem wurden 2 2 5 0 Ge¬
fangene eingebracht und zwei Panzerspähwagen , zahlreiche
sowjetische Fahrzeuge und Kriegsgerät erbeutet.

Gegen erbitterten sowjetischen Widerstand eroberten am 2 . Sep¬
tember deutsche Infanterie - und Panzerverbände ein Wald-
gebiet im mittleren K a m p z a b s ch n r t t der deutschen
Ostfront . Die Bolschewisten versuchten mit allen Mitteln , die
deutschen Truppen am weiteren Vormarsch und am Durchstoßen
zum Wald zu hindern . In gutem Zusammenwirken der deutschen
Infanteristen mit den Panzerkampfwagen wurden die Bolsche¬
wisten aus dem Waldgebiet geworfen . 2m Verlauf dieser Kämpfe
machten die deutschen Truppen 2500 Gefangene und erbeuteten
oder vernichteten drei sowjetische Panzerkampfwagen , neun Ge¬
schütze , 18 Maschinengewehre und 250 Fahrzeuge.

Im Raume von Brjansk gr ' sf die deutsche Luft-
Erdkamvi ein , rlum
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Angriff bereitgestellte sowjetische Panzerkampfwagen , darunter
mehrere schwerster Art , wurden durch Volltreffer vernichtet und
brannten aus . Im gleichen Gebiet wurden durch Bomben und
Lurch das Feuer aus den Bordwaffen zahlreiche Lastkraftwagen
zerstört. Im Tiefangriff brachten die deutschen Kampfflugzeuge
drei Maschinengewehrnester zum Schweigen, beschädigten mehrere
Transportflugzeuge schwer und brachten ein sowjetisches Muni¬
tionslager zur Explosion.

Große Erfolge der deutschen Flakartillerie
DNB Berlin , 3. Sept . Die Einheiten der deutschen Flakartil¬

lerie bewähren sich auf der gesamten O st front immer wie¬
der in allen Kampfformen . Eine leichte Flakabteilung meldet
folgendes Tagesergebnis ihres vielseitigen Einsatzes : Abschuß
von 17 Großflugzeugen , 1810 Gefangene eingebracht, 20 Granat¬
werfer , 28 Maschinengewehre und zahlreiche andere Infanterie¬
waffen erbeutet . Bei den Kämpfen in der Siidukraine wies
eine größere Einheit der deutschen Flakartillerie folgende Er¬
folge aus : Es wurden 53 Sowjetflugzeuge zum Absturz gebracht,
49 Panzer , 59 Maschinengewehrnester, sieben Befehlsstellen und
22 Geschütze der Bolschewisten vernichtet. Während dieser Kampf¬
handlungen wurden ein sowjetisches Jnfanteriebataillon und eine
Infanteriekompanie und dr 'ei Batterien aufgerieben. In
35 Gefechten wurden 1135 Gefangene gemacht . 140 motorisierte
Fahrzeuge und eine schwere Batterie fielen den Soldaten dieser
Flakeinheit als Beute in die Hand.

Am Unterlauf des Dnjepr abgewiesen
DNB Berlin , 3 . Sept . Unter Ausnützung der Morgendämme¬

rung versuchten die Bolschewisten am 2 . September am Unter¬
lauf des Dnjepr in Zugstärke über den Fluß zu setzen . Die Wach¬
samkeit der deutschen Truppen verhinderte das Vorhaben der
Sowjets durch sofortiges energisches Eingreifen.

MTJ meldet von der Ostfront : Die verbündeten Truppen haben
den Feind entlang des Dnjepr an vielen Stellen erneut zu¬
rückgedrängt und weitere strategisch wichtige Punkte be¬
setzt . Die Bolschewisten beschränkten ihre Kampfhandlungen auf
kleinere Aufklärungsunternehmungen , die aber von den Honved-
truppen abgewiesen wurden . Dabei wurden 150 Gefangene ge¬
macht sowie eine Fähre und mehrere Wasserfahrzeuge erbeutet.
Die ungarische Flak schoß ein sowjetisches Jagdflugzeug und
einen Sowjetbomber ab.

Bon bolschewistischen Streitkrästen gesäubert
Berlin , 3 . Sept . Von den baltischen Häfen aus operierende

deutsche Seestreitkräfte sind in den letzten Tagen wiederholt tiefin den Finnischen Meerbusen eingedrungen . Die Rigaer
Bucht wurde von den letzten sowjetischen Seestreitkräften ge¬
säubert. Vier jowjelische Schnellboote, die sich dem Südaus¬
gang der Rigaer Bucht zu nähern versuchten, wurden durch das
gutliegende Feuer einer deutschen Küstenbatterie vertrieben.

Ein deutsches Minensuchboot traf in der östlichen
Ostsee auf vier sowjetische Schnellboote. Die sowjetischen Fahr¬
zeuge versuchten, zum Angriff überzugehen und wurden dabei
von einer schweren Küstenbatterie der Bolschewisten unterstützt.
Trotz starken Beschusses stellte das deutsche Minensuchboot die
sowjetischen Schnellboote zum Kampf und versenkte ein Schnell¬boot. Die drei anderen wurden zum Teil schwer beschädigt und
entzogen sich durch Abdrehen dem wetteren Kampf.

Die von den deutschen und finnischen Seestreitkräften imFin -
Nischen Meerbusen durchgeführten Minenoperatio¬
nen haben zu sehr guten Erfolgen geführt . Der Zweck der von
der deutschen und finnischen Kriegsmarine gelegten Minen¬
sperren war die Sicherung der Ostsee und der Ostseehäfen vor
Angriffen und Vorstößen sowjetischer Secstreitkräfte . Dieser Zweck
ist in vollem Umfange erreicht morden . Darüber hinaus sind
Lurch die Minen zahlreiche sowjetische Handels - und Kriegs¬
schiffe vernichtet oder schwer beschädigt worden . Außer den nn
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom 30. August ge¬
nannten sowjetischen Schifssverlusten sind am 18. August der
sowjetische Zerstörer „Straschny" bei der Insel Oesel und am
27 . August ein sowjetisches Minenboot bei Juminda auf deutscheMinen gelaufen und gesunken.

„Moskaus Bild stark verändert"
Augenzeugen schildern die Wirkung der deutschen

Luftangriffe
Tokio, 3 . Sept . (Ostasiendienst des DNB ) Zwei interessante

Berichte über die deutschen Luftangriffe auf Moskau liegen rn
den Zeitungen „Tokio Asahi Schimbun" und „Jomirui Schimbun"
vor , in denen der Vertreter von „Tokio Asahi Schimbun"

, Ha-
tanaka, und ein soeben aus Moskau zurückgekehrterjapanischer
diplomatischer Kurier lebhafte Schilderungen über ihre Eindrücke
geben

Hatanaka beschreibt die deutschen Angriffe vom 21 . Juli bis
21 . August, wobei, wie er meint , die größte Wirkung bei den
Angriffen gleich in den ersten vier Tagen erzielt war¬
men sei . Moskaus Bild sei stark verändert und überall seien
Spuren der Sprengbomben und Ruinen ausgebrannter Häuser
zu sehen . Große Bauten seien durch Volltreffer schwerer Bom¬
ben vollkommen zerstört und alle Fensterscheiben in der Um¬
gegend zerivlittert . Ueberall seien dicke Sandsack - Barrikaden er¬
richtet .

" llntergrundbahn stelle um 9 Uhr abends den Dienst
mn , da si s Luftschutzraum diene. Die deutschen Flugzeuge seien
so unregcl . . . . io gekommen , daß die Bevölkerung häufig von An¬
griffen außerhalb der Schutzräume überrascht worden sei.

Der diplomatische Kurier traf Mitte August zur Zeit eines
deutschen Lm - " griffes in Moskau ein. Er habe , so berichtet er,
in der Votjch ' flucht gejucht , deren Nachbarschaft starke Luft¬
abwehr aufwei,e . Diese Gegend sei besonders betroffen . In
Moskau sehe man nur Frauen . Selbst Lastwagen rnd Bahnen
würden von Frauen gefahren . Besondere Frauenkorps
legten Schützengräben und Unterstände an . Schon um 5 Uhr
nachmittags gingen Frauen und Kinder in die Keller , und selbst
das russische Personal der japanischen Botschaft verlasse um diese
Zeit den D -t. Schon hieraus sei zu ersehen , so erklärte der
Kurier , well.: Virkung die deutschen Luftangriffe auf Moskau
hätten . Rohste,, , und Lebensmittel schienen knapp geworden zu
sein , was auf mangelnde Transportmöglichkeiten zurückgeführt
werde. Auf der Rückreise habe er viel -. Verspätungen und Auf¬
enthalte gehabt.

In Wladiwostok seien alle öffentlichen Gebäude mit Mili¬
tär besetzt. Lebensmittel und Kleidung würden täglich knapper
und vor allen Läden stünden Schlangen . Militärtransporie wür¬
den nur nachts durchgeführt , und er habe im Hasen die Ent¬
ladung von Flugzeugen beobachtet. Die Luftschutzvorbereitungen
feien auch dort im vollste« Gange.

Sowjetischer Divifionsgesechtsstand
vernichtet -

"DNB . Berlin , Z .' Skpt . Eine Staffel der deutschen Luftwaffe,
! die die Aufgabe hatte, einen Divisionsgkfcchtsstand der Sowjets

zu vernichten , konnte ohne Gegenwehr der Bolschewisten ihre Vom- i
ben ins Ziel werfen und beobachten , daß der ganze Gefcchtsstand'
beim Abflug brannte.

Drei sowjetische Handelsschiffe durch
Bombentreffer schwer beschädigt

DNB . Berlin , 3 . Sept . ,2m Finnischen Meerbusen und auf
dem Ladogaseewur den3 bolschewistische Handelsschiffe durch An¬
griffe der deutschen Luftwaffe teils schwer beschädigt , teils iiüBrand ^
geworfen. Durch weitere Angriffe aus der Luft wurden eine
Eisenbahnstrecke und eine Flakstcllung nördlich Krasnogwardeisk
schwer getroffen.

Kampfflugzeuge versenkten im Schwarzen
Meer ein sowjetisches U-Boot

DNB Berlin , 3 . Sept . Bet . bewaffneter Aufklärung im Scharzen
Meer versenkte ein deutsches Kampfflugzeug durch Bombentreffer
und durch das Feuer seiner Bordwaffen rin sowjetisches U-Boot.

„Etwa 130 km westlich der Krimküste beobachteten wir plötzlich
ein sowjetisches U -Boot "

, so berichtete der deutsche Flugzeugführer
nach der Rückkehr in seinem Heimateinsatzhafen. „Ich gab sofort
Befehl, das U -Boot anzugreifen. Mit mehreren Bomben und
unseren Bordwaffen griffen wir die Sowj . ts im Tufflug an , und
unsere Bomben explodierten hart an der Backbordseite des Bootes
und rissen ihm die Bordwand auf. Wenige Augenblicke später
legte sich das sowjetische U -Boot auf die Seite und sank über
Backbord ab.

Auf drei weiteren Anflügen bischoffen wir mit unseren Bord¬
kanonen und Maschinengewehrenden noch aus dem Wasser ragenden
Turm und Bootskörper des U -Bootes . Bereits vier Minuten ncch
unserem ersten Angriff war das sowjetische U-Boot unter der
Wasseroberfläche verschwunden. Nur eine dicke quellende Oel - ,
spur kennzetchnete die Untergangsstelle."

Das sowjetische U -Boot gehörte zur „D : kabrist " - Klasss und war
mit zwei Flugabwehrgeschützen und acht Torpedorohren bestückt.
Außerdem besaß das U-Boot eine Aufnahmevorrichtung für Minen.

Hafen an der karelischen Landenge ameoriffen
Helsinki , 3 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Bei Luftkämpfen

in Ostkarelien haben unsere Jäger drei feindliche Jagdflugzeuge
abgeschossen . Weiter haben die Flakbatterien auf der karelischen
Landenge und in Aunus acht Jäger angeschossen . Die finnischen
Truppen haben auf der Landenge zwei feindliche Flugzeuge als
Kriegsbeute erobert , so daß der Feind insgesamt 13 Maschinen
verloren hat . Eigene Verluste sind nicht zu verzeichnen. Eine der
Flakbatterien auf der Landenge hat fünf von den obengenann¬
ten Jagdflugzeugen abgeschossen . Dazu hat dieselbe Batterie zwei
feindliche Bunker zerstört . Die finnischen Luststreitkräfte haben
Transportfahrzeuge und Häfen , von denen aus der Feind seine
Truppen von der Landenge abzutransportiercn versuchte , bom¬
bardiert . In Ostkarelien sind feindliche Truppenkonzentra-
tionen und Kraftfahrzeugkolonnen mit gutem Erfolg beschossen
worden.

Sowjetischen Einheiten -er Rückzug verlegt
DNB Berlin , 3 . Sept . Am 2 . September führten die deutschen

Truppen an mehreren Stellen der deutschen Ostfront wiederum
besonders erfolgreiche Operationen durch . Im Bereich
einer deutschen Division gelang es , sowjetischen Kräften den
Rückzug vor dem deutschen Angriff zu verlegen . Die sowjetischen
Einheiten wurden vernichtet . In einem anderen Kampfabschnitt
entwickelte sich ein Feuerkampf zwischen deutscher und sow¬
jetischer Artillerie , in dessen Verlauf sieben sowjetische Batterien
durch gutlicgendes deutsches Artillerieseuer zum Schweigen ge¬
bracht wurden . Die Bolschewistenhatten in allen Abschnitten hohe
blutige Verluste . In den Kämpfen des 1 . September wurden in
diesem Frontabschnitt 5700 Gefangene eingebracht.
27 sowjetische Panzerkampswagen , darunter ein Panzerkraft¬
wagen von 32 Tonnen , 18 Geschütze, 151 Maschinengewehre,
47 Granatwerfer und große Mengen von Infanteriewaffen und
anderem Kriegsgerät wurden vernichtet oder erbeutet.

Deutsche Infanteristen haben bei den Kämpfen im
Osten in vielen Fällen bei der Abwehr sowjetischer Luftangriffe
ihre Ziel - und Treffsicherheit unter Beweis gestellt.
Bei Angriffen auf deutsche Jnfanteriestellungen sind zahlreiche
sowjetische Kampf und Jagdflugzeuge durch Gewehr - oder Ma¬
schinengewehrfeuer zum Absturz gebracht worden . Die Einheiten
einer deutschen Infanterie -Division vernichteten in der Zeit zwi¬
schen dem 1 . Juli und dem 19. August insgesamt 11 sowjetische
Flugzeuge , davon wurden fünf durch Gewehr - oder Maschinen-
gewehrseuer der Infanterie abgeschossen . Die Artillerie der Divi¬
sion zerstörte sechs sowjetische Flugzeuge durch das Feuer ihrer
Batterien am Boden.

An der gesamten Ostfront unternahm die deutsche Luft¬
waffe im Laufe des 2 . September wiederum starke Angriffe
gegen sowjetische Verkehrsziele . So wurden die Eisenbahnlinie
Krementschu g—L ubny sowie die EisenbahnstreckenKono-
top —Lgow und Sursk — Orel an zahlreichen Stellen durch
Bombentreffer unterbrochen und mehrere Eisenbahnzüge zum Ent¬
gleisen gebracht. Heftige Angriffe erfolgten auf bolschewistische
Kolonnen und Flakstellungen ostwärts des Dnjepr sowie
auf Truppen - und Panzeransammlungen . In den anderen Räu¬
men wurden Batterien und Stellungen der Sowjets mit Erfolg
bombardiert.

Wieder -rilische Bomöen auf Wohnviertel
DNB Berlin , 3 . Sept -In der Nacht zum 3 . September flogen

feindliche Flugzeuge in Nord -, West- und Südwestdeutschland ein.
Einige britische Bombenflugzeuge hatten die Reichshauptstadt
zum Ziel , wurden aber zum größten Teil bereits am äußeren
Flakgürtel durch die starke Abwehr abgsdrängt . Nur wenigen
Flugzeugen gelang es , die Stadt Berlin selbst zu überfliegen.
Durch die Wachsamkeit der Flak und ihre Wirksamkeit wurden
die britischen Bomber im Anflug auf kriegswichtige Ziele überall
gehindert und kein Schaden an militärischen oder wehrwirt¬
schaftlichen Objekten verursacht. Durch Bombenwurf auf Wohn¬
viertel sind geringe Opfer unter der Zivilbevölkerung zu be¬
klagen. Drei britische Bombenflugzeuge wurden nach bisher vor¬
liegenden Meldungen abgeschossen , davon zwei bei Berlin.

Zahlreiche Eifenbahnanlagen an der
Ostfront zerstört

DNB . Berlin , 3 . Sept . An der Ostfront zerstörte am 3 . Sept.
die deutsche Luftwaffe nachhaltig zahlreiche Eisenbahnanlagen . Dt«
Eisenbahnstrecke Wolchowstroi-Tichwrn wurde an 16 verschiedenen
Stellen unterbrochen. Drei Transportzüge erhielten Bombenvoll,
treffer.

Hervorragende Leistungen
DNB Berlin , 3. Sept . Im rücksichtslosen Einsatz ihrer Perso»vernichteten ein deutsch er Leutnant und ein Befrei,ter einen sowjetischen Panzerkampfwagen, derwährend der Kämpfe um einen wichtigen Eisenbahnknotenpunktim mittleren Abschnitt der Ostfront durch die deutschen Linien

durchzubrechen versuchte . Da der hier in Stellung gegangen,deutsche Infanteriezug keine Panzcrabwehrwaffen zur Verfü¬gung hatte , ließ der Leutnant seinen Zug Deckung nehmen unkwartete mit einem Gefreiten , in einem Straßengraben liegendbis der Panzerkampfrvagen nahe herangekommen war . Dam
warfen beide Soldaten inzwischen fertiggemachte geballte La¬
dungen unter die Laufketten des Panzerkampfwagens , die durchdie Sprengwirkung zerrissen wurden . Blitzschnell sprang der Leut¬nant auf den immer noch feuernden Panzerkoloß , riß die Motor¬
klappe auf und warf eine geballte Ladung in den Panzerkampf,
wagen hinein . Kaum hatte sich der Leutnant wieder in Dcckuna
gebracht, da stand auch schon der Panzerkampfwagen in Hellen
Flammen und zerbarst durch die Explosion der SprengladungZwei Mann der sowjetischen Besatzung konnten sich aus dembrennenden Panzerkoloß retten und wurden gefangen genommen.

Während der Kämpfe im Norden der Ostfront hat eine deut¬
sch ePionier ko mpanie durch eine schnelle und hervorra¬
gende bautechnische Leistung den Nachschub für die vor¬
aneilenden Truppen gesichert . In vier Tagen haben die Pio¬niere einen zerstörten Flußübergang durch eine 196 Meter lange
Behelfsbrücke ersetzt . Die Arbeiten wurden trotz Artilleriefeuers
und Vauschwierigkeiten in mustergültiger Weise zu Ende ge¬führt , so daß jetzt Kraftwagenkolonnen und Panzerkampfwo ^ -n
über die Brücke an die Front rollen können.

Verkehr aus dem Suezkanal erheblich gestört
Berlin , 3 . Sept . Aus einem Bericht der Zeitung „Al Mokke-

tam " geht hervor , daß in den Monaten Juni , Juli und August
der Verkehr im Suezkanal an insgesamt 20 Tagen stockte oder
schwer behindert war , und zwar , wie in der genannten Zeitung
ausdrücklich zugegeben wird , durch die Schäden , die durch die
Angriffe der deutschen Luftwaffe auf den Suez-
kanal angerichtet wurden . Mit der Mitteilung der ägyptischen
Zeitung liegt eine erste Nachricht über die Schäden vor . Diese
sind für Britannien in doppelter Hinsicht schwerwiegend,

' enn
die Behinderung auf dem Suezkanal wirkt sich unmittelbar für
den Nachschub der britischen Orientarmee aus . lieber den Suez¬
kanal erhält die britische Wehrmacht im vorderasiatischenRaum
bekanntlich erhebliche Teile ihres Nachschubes für Flotte , Heer
und Luftwaffe sowie Munition und Verpflegung.

Schiffsoerluste übersteigen die Ersatzbaiilen
- DNB Neuyork, 3 . Sept . In einer Meldung aus London bestä¬
tigt der „Neuyork- Times "-Korrespondent Craig Thompson , daß
die Schiffsverluste Englands und seiner Trabanten in den ersten
zwei Jahren des Krieges die Ersatzbauten bei weitem über¬
schreiten. Es sei zweifelhaft , ob die Neubauten auch nur die
Hälfte der Verlustzahl erreichten . Selbst mit der llSA . -Hilfe
werde es lange Zeit dauern , bis ein Ausgleich geschaffen wer¬
den könne.

Damit wird von llSA . -Seite abermals eins Tatsache bestätigt,
die den leitenden Männern der Plutokratien schon seit langem
die schwersten Sorgen macht . Der unermüdliche erfolgreiche Ein¬
satz der deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe wird auch di«
letzte Hoffnung der Londoner Kriegsverbrecher , durch die Hilft
der USA . die für die britische Insel tödliche Gefahr zu bannen,'
zunichte werden lassen.

Mannerheim dankt dem Sichrer
DNB Helsinki , 3 . Sept . Feldmarschall Mannerheim rich¬

tete an den Führer ein Telegramm , in dem er sich für die
Ehre bedankt , die ihm und dem finnischen Heer durch die Ver¬
leihung der hohen Kriegsauszeichnung widerfahren sei. Er sehe
in der Auszeichnung eine Anerkennung des Anteils der finni¬
schen Armee in dem gemeinsamen Kampf zur Vernichtung des
Bolschewismus . Feldmarschall Mannerheim drückt ferner aus,
daß jeder Finne sich über das Echo sreue , das die finnischen Er¬
folge im Herzen des deutschen Volkes gefunden hätten . Der Feld¬
marschall übersandte ferner seinen Dank und seine freundschaft¬
lichen Glückwünsche dem Generalfeldmarschall von Brauchitsch
und drückte seine besondere Zufriedenheit darüber aus , daß die
finnische Armee jetzt an dem gemeinsainen Vernichtungskampf
gegen den Bolschewismus teilnebmen dürfe.

Kriegsnrateriatschrott aus Ruinen
DNB Berlin . 3 . Sept . Die Mitteilung Edens in seiner Rede i«

Eoventry , daß die Produktionsleistung an Kriegs¬
material in England und den für England arbeitenden Län¬
dern , also insbesondere den Empire - Staaten , immer noch unter
dem liege , was England brauche, hat in der Weltöffentlichkeit
viel Beachtung gesunden, da diese Mitteilung in scharfem Gegen¬
satz zu den wiederholten Erklärungen der englischen Propaganda
über das Ansteigen der Kriegsproduktion Englands und des
Empire steht. Die englische Propaganda brachte in der letzten Zeit
bekanntlich, teilweise in phantasievollen Schilderungen , immer
wieder Angaben über Steigerungen der Kriegsproduktion . D̂ie¬
sen Schilderungen steht nun die Feststellung Edens gegenüber,
die noch durch die weitere Mitteilung des englischen Außen¬
ministers unterstrichen wird , daß England im Sommer 1940 und
im Laufe der folgenden Ereignisse allein 1000 Geschütze und
2000 Panzerwagen verloren habe , Kriegsgerät , das bekanntlich
nicht schnell herzustellen und daher auch nicht von heute auf mor¬
gen zu ersetzen ist.

In diesem Zusammenhang verdient eine Mitteilung de*
„Times " besondere Beachtung , nach der die Einfuhr von Eise»
und Stahlschrott für England wieder geringer geworden ist, und
zwar vor allem deshalb , weil die USA . die Abgabe von Schrott
beschränken müssen . Als einziger Ausweg verbleibt England , wr«
die „Times " meint , nur die beschleunigte Bergung von Ers^' hrott aus den Ruinen bombardierter Städte — eine Roh"-
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Der Raum nördlich «an Petersburg
Zum finnischen Vorstotz durch die karelische Landenge

Zur gleichen Zeit , als die finnische Flagge auf dem Hermanns-
turiu des alten Schlosses von Wiborg gehißt wurde , begannen
weiter östlich stehende Truppenverbände des Marschalls Man¬
nerheim mit einem Vormarsch durch die Mitte der karelischen
Landenge in Richtung aus 'Petersburg . Diese karelische Land¬
enge trennt den Finnischen Meerbusen vom Ladogasee. 2m obe¬
ren Teil zwischen Wiborg . im Westen und Kexholm im Osten hat
sie eine Ausdehnung von etwa 80 Kilometern . Nach Süden wird
sie immer schmaler, und an der Stelle , an der die Newa bei
Tchliisselburg aus dem Ladogasee austritt und nach einer west¬
lichen Wanderung bei Petersburg in den Finnischen Meerbusen
nnmündet , liegt zwischen den beiden Seegebieten nur ein Raum,
-er kaum 30 Kilometer überschreitet . Die von Nord nach Süd ge¬
messene Länge dieses stumpfen Keils beträgt in der Mitte zwi¬
schen Wiborg —Kexholm und Petersburg —Schlüsselburg nur 120
Kilometer , deren Ucberwindung aber mit erheblichen Schwierig¬
leiten verbunden ist.

Das obere Drittel der karelischen Landenge ist von einem weit¬
verzweigten Netz kleiner und großer Seen durchzogen,
zwischen denen nur verhältnismäßig schmale Landbrücken ein
Duichkommen ermöglichen. Der mittlere und südliche Teil wei¬
sen eine Unzahl von Flußläufen und ausgedehnten Sumpfstrecken
aus , von denen die westlichen Lachte -Siimpfe besonders berüch¬
tigt sind. Die Tschernaja ist ein Fluß , der in den Finnischen
Meerbusen einmündet , während die Ochta einen Teil der kare¬
lischen Niederung zum Ladogasee entwässert . 2m Südwestteil
dehnt sich der umfangreiche Sestrorjezker See oberhalb der Kron-
stiidter Bucht. Hier liegt der kleine Ort Sestrorjezk , den schon
Peter der Große angelegt und zu einer seiner bedeutendsten
Waffenschmieden gemacht hat . Die spätere Entwicklung hat die
Industrie mehr nach Petersburg herangezogen , und Sestrorjezk
ist heute nur noch ein bekannter Kurort mit knapp tausend Ein¬
wohnern.

Wie stark das Gebiet von Petersburg auf Finnland und Wi¬
borg angewiesen war , zeigt allein schon der Umstand, daß die
eins Hälfte der Zarenstadt jenseits der Newa als die „Wiborger
Leite" bezeichnet war . 2n den nördlich von Petersburg gelege¬
nen karelischen Bezirken hatten die wohlhabenden Großstädter
ihre Landhäuser , die sogenannten „Datschen"

. Vor allem in den
Wald- und Kiistenorten lagen ganze Kolonien dieser einfach und
meist aus Holz gebauten Villen.

Dieser Zusammenhang zwisch . Petersburg und Karelien hat
auch zum Bau einiger wichtiger Eisenbahnstrecken geführt . Der
Finnländische Bahnhof in Petersburg war der Ausgangspunkt
der Bahn , die an der Westseite der karelischen Landenge nach
Wiborg heraufführte , und dort zweigte eine westliche Strecke
durch ganz Finnland bis zum Bottnischen Meerbusen ab und eine
zweite Linie ging nordostwärts zum Ladogasee und mit neuen
Abzweigungen in das Innere Finnlands . Aus der östlichen Seite
Kareliens stand Petersburg durch eine Hauptbahn mit Kexholm
am Ladogasee in Verbindung . Weil Kexholm aber auch eine
Eisenbahn-Querlinie nach Wiborg entsandte , war im karelischen
Raum ein ziemlich geschlossenes Hauptverkehrsnetz vorhanden.
Durch eine Anzahl von Nebenbahnen wurde auch das 2nnere der
Landenge verkehrsmäßig angegliedert.

Die Sowjets hatten es bei ihrem Drang nach der Erweiterung
ihrer Ostseebasis vor allem auf den karelischen Raum abgesehen.
Als sie über Finnland herfielen , war der Streifen zwischen La¬
dogasee und Finnischem Meerbusen der Schauplatz heftiger und
außerordentlich wütender Kämpfe . Um jeden Meter Land wurde
erbittert gerungen . Die Finnen leisteten monatelang einen er¬
bitterten Widerstand , bis dann die Sowictarmeen durch die
Heranführung immer neuer Masten die Landenge buchstäblich
ejndriickten und bis zum Nordufer des Finnischen Meerbusens
rordrangen.

Nun sind die Finnen in ihrem Befreiungskampf auf dem
Marsch, um das ihnen vor einem 2ahre weggenommene Gebiet
wiederzugewinnen. Durch Master , Wald . Sumpf und weite Ebe¬
nen dringen sie nach Siidost vor , und ihr Hauptstoß erfolgt in
ber Mitte zwischen den Bahnstrecken, die von Wiborg und Kex¬
holm nach Petersburg führen . Das Seengebiet von Wuoksemi
md Vuoksi ist zu durchqueren , die Ortschaften Kivrölä , Woipiala,
Raivola, Terjoki sind wichtige Etappen auf dem Marsch zur Frei¬
machung des finnischen Teiles von Karelien . Auf dem schmalen
sowjetischen Abschnitt der Landenge liegen nordwärts Peters¬
burg die Bezirke von Korkemjaki , Vjelostrow , Pangalowo,
Morse und 2erinowka . Den unteren Abschluß bildet an der La-
dogaseitc die Festung Schliisselburg und im Westen die vom sow¬
jetischen Marschall Woroschilow in verbrecherischer Weise zum
Widerstand aufgehetzte Stadt Petersburg . Es ist anzunehmen,
lichdas von Norden her stch anbahnende Zusammenwirken der
filmischen und deutschen Truppen nicht ohne Einfluß auf das
MM dieser Millionenstadt sein wird.

Die japanische Lebenslinie bedroht
Die Einkreisungsfront gegen Japan im Fernen Osten

Tokio , 3 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) „Die USA . sind
die treibende Kraft der großen gegen 2apan gerichteten Ein¬
kreisungsfront . die über 200 Kriegsschiffe, 1280 Flugzeuge und
AV000 Mann außer der Armee Tschiangkaischeks verfügen kann",
erklärte Fregattenkapitän Tominaga von der Nachrichten¬
abteilung des kaiserlichen Hauptquartiers in einem Rundfunk¬
vortrag . Japan könne unmöglich diese Einkreisungsfront Über¬
seen, insbesondere nicht die Tatsache, daß die japanische Lebens-
ünie bedroht sei.

Tominaga gab Einzelheiten über die Entstehung der Front
lICA.—Großbritannien —Tschungking — Niederländischen-Jndien,
die eine weitere Verstärkung durch die Sowjetunion und im Siid-
pezifik durch Australien und Neuseeland erfahren habe . Der Zweck
dieser Front sei die Herbeiführung einer Hegemonie über
den Pazifik und Ostasien unter Lahmlegung
Japans. 2m Februar hätten sich die USA ., England , Austra¬
lien über militärische Maßnahmen im Pazifik verständigt unter
Emschluß Niederländisch-2ndiens . Gleichzeitig sei in Manila sin
militärischer Plan ausgearbeitet worden und im 2uni hätten
sich die Besprechungen zu einem Milktärabkommen zwi-
Mn den USA ., England und Tschungking verdichtet, während ein
Eonderabkommen zwischen England und Tschungking eine ge¬
meinsame Verteidigung von Burma und Malaya vorsähe. Die
Rolle der USA. werde mehr und mHr ausschlaggebend für
me Einkreisungsbestrebungen , nachdem Washington sich ent¬
schlossen habe, militärische Berater und Beobachter nach dem
ofEn Osten zu entsenden Die Vereinigten Staaten bemühten
^ch besonders , Flugstützpunkte in SüdchinaundNie-

läiidisch, unter Anlehnung an die Philippinen«nd . Singapore zu erhalten . Darüber hinaus habe Amerika eine
Zentrale in Rangun für den Ausbau von Flugstützpunkten in

hma eingerichtet. Alles deute darauf hin , daß für die Gesamt«nont Singapore als Hauptquartier eingerichtet werde.

Gleichzeitig erinnert Tominaga an die Stationierung austra¬
lischer Truppen in Malaya und an die Aufstellung einer philippi¬
nischen Armee unter nordamerikanischem Kommando . 2n Singa¬
pur seien von englischer Seite sechs Kreuzer , sechs Zerstörer sowie
Torpedobootsflottillen stationiert , während die Landkräfte etwa
70 000 mit 300 Flugzeugen betrügen . 2n Burma seien 35 000
Mann zusammengezogen, während bei den Philippinen 2 Kreu¬
zer , 14 Zerstörer , 17 U -Boote und etwa 12 Hilfsschiffe zusammen¬
gezogen seien . Niederländisch-2ndien verfüge über etwa 80
Kriegsschiffe, 500 Flugzeuge und 10 000 Mann Armee . Die USA.
würden Tschungking nach und nach mit etwa 300 Bombern ver¬
sorgen, abgesehen von der Neueinrichtung einer besonderen mili¬
tärischen Beratungsstelle.

Der Vortrag Tominagas hat um so größere Bedeutung , als sich
damit zum erstenmal ein Vertreter der Marine zu der militä¬
rischen Lage im Fernen Osten geäußert und positive Angaben über
die Einkreisungsfront gemacht hat.

Die Sonderungen der Ostafienloge
Tokio, 3 . Sept . Ein Stimmungsbarometer für die japanischen

politischen Kreise sind die „vier Empfehlungen "
, die der Exprs-

mier Hayashi und der frühere Verkehrsminister Nagai na¬
mens der Großjapanischen Ostasienliga ihrem Präsidenten , Mi¬
nisterpräsident Fürst Konoye, überreichten : 1 . Festhalten an den
einstigen Richtlinien des Dreierpaktes , 2 .kräftige Durchsetzung
der Neuordnung in Großostasien, 3 . Angriffe gegen jegliche Hilfe¬
leistung an Tschungking, 4 . Anrufung des Celbstverteidigungs-
rechtes in den Küstengewässern Japans.

Japaner räumen Soocho
DNB Schanghai , 3. Sept . Aus japanischen Militär - und Ma¬

rinekreisen verlautet , daß die japanischen Truppen die Hafen¬
stadt Foocho räumen , daß die Räumung nicht infolge des Feind¬
druckes geschehe, sondern auf den freiwilligen Entschluß des japa¬
nischen Kommandos zurückzuführen sei, die Truppen anderweitig
einzusetzen.

Staatsfeindliche Tätigkeit in Sofia
DNB Sofia , 3 . Sept . Während einer Razzia der Sicherheits¬

behörden Sofias auf Elemente , die staatsfeindlicher Tätigkeit
verdächtig sind , wurde , einer amtlichen Verlautbarung der Poli¬
zeidirektion zufolge, gegen die Polizeibeamten , die zur Haus¬
suchung schritten, eine Bombe geschleudert , die ex¬
plodierte. Der Täter stürzte sich daraufhin auf die Straße
und war auf der Stelle tot . Von einem Bombensplitter trug
einer der Polizeibeamten Verletzungen davon . Die Wohnung
wurde zum Teil zerstört . Ein Mittäter , der durch die Flucht ent¬
kommen wollte , wurde schwer verwundet von der Polizei in
Gewahrsam genommen.

U Finnland räumt auf
Unter Verdacht des Hoch - und Landesverrats verhaftet
DNB Helsinki , 3 . Sept . Außer den sechs kommunistisch orien¬

tierten Abgeordneten des Reichstags ist jetzt auch unter dem Ver¬
sucht von Hoch- ,und Landesverrat der Leiter für Finanzangele-
zenheiten der Stadt Helsinki , Dr . Johann Held, verhaftet wor¬
den . Er hat im Laufe der Zeit durch seine Interviews in den
kommunistischen Blättern Schwedens von sich reden gemacht.
Diese Interviews wurden dann stets vom Moskauer Rundfunk
ils Grundlage für die Hetze gegen Finnland benutzt.

Neichsminister Dr. Tobt SV Jahre alt
DNB Berlin , 4. Sept . Die deutsche Technik hat unter der

Führung Reichsministers Dr . Tod t , der am heutigen Donners¬
tag seinen 50. Geburtstag feiert , eine grundlegende Aenderung
von der liberalistischen zur nationalsozialistischen Denkungsart
durchgemacht. Dr . Todt verlangt vom Techniker heute dreierlei:
Schöpferische Begabung , gutes fachliches Können und hohes Maß
von Berufsideal.

Schon 1922 trat Dr . Todt der NSDAP , bei und gehörte seit¬
her zu den getreuesten Gefolgsmännern des Führers . Kurz nach
der Machtübernahme wurde er vom'Führer zum „Eeneralinspek-
tor für das deutsche Straßenwesen " ernannt und mit dem Bau
der Reichsautobahnen betraut . Dieses Werk war die
erste nationalsozialistische Tat , die die Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land beseitigte und als technische Großleistung die Bewunderung
der ganzen Welt erweckte.

Noch während des Baues der Reichsautobahnen erhielt Dr.
Todt vom Führer den Auftrag zum Westwallbau. Mit der
von ihm geschaffenen „Organisation Todt " vollendete er termin¬
gerecht das große Werk. Aus den Westwallarbeitern wurden
unter seiner Führung die Frontarbeiter der „OT "

, die als tr 'eue
Helfer des Frontsoldaten heute an allen Fronten einen entschei¬
denden Beitrag zum Siege leisten.

2m Dezember 1938 wurde er zum „Generalbevollmäch-
tigten für die Regulierung der Vauwirtschaft"
ernannt . Seine Hauptaufgabe bestand darin , den Eesamtbau-
willen mit dem Eesamtbauvermögen in Uebereinstimmung zu
bringen . Als Leiter des Hauptamtes für Technik hatte er bereits
innerhalb der Partei alle technischen Sektoren in seiner Hand
vereint . Um eine straffe Durchführung der technischen Arbeiten
auch im staatlichen Sektor zu gewährleisten , ernannte ihn der
Führer am 23. Februar 1940 zum „Generalinspektor
für die Sonderausgaben im Vierjahresplan"
und kurz darauf am 17. März zum „Reichsminister für
Bewaffnung und Munitio n"

. Er wurde zum Waffen¬
schmied des Deutschen Reiches, denn es obliegt ihm die Aufgabe,
die deutsche Rüstung auf ein Höchstmatz von Leistung zu
bringen . Am 29 . Juli 1941 ernannte ihn der Führer zum „E e -
ne - linspektor für Wasser und Energ i<"

. Damit
vereinigt Dr . Todt die wichtigsten technischen Teilgebiete in
seiner Hand.

Der Führer sprach Dr . Todt am Vorabend seines 50 . Ge¬
burtstages im Führerhauptquartier persönlich seine Glückwünsche
aus.

Zwei Jahre Lebensmittelkarten
Wir sind immer satt geworden

RSK Fragt man heute diese und jene Hausfrau wie >n
sich mit der Einführung der Lebensmittelkarten damals vor zwei
Jahren , als England den Krieg gegen Deutschland begann , ab¬
gefunden hat und wie sie bislang

'
mit der Rationierung der Le¬

bensmittel und Verbrauchsgüter fertig geworden ist, so hört man
immer wieder , daß die Hausfrauen sich von Anfang an und erst
recht in den zwei Jahren Kriegsdauer gut auf diese notwendige
Maßnahme eingespielt haben.

Als mit dem Tage des Kriegsausbruches auch schon die Lebens¬
mittelkarten ankamen , ja , den Hausfrauen praktisch auf de»
Küchentisch flogen , waren die meisten weniger erstaunt über die
Tatsache, daß es Lebensmittelkarten geben sollte, als vielmehrdarüber , daß diese sofort fix * und fertig vorhanden
waren und so alles gleich seinen geordneten Gang ging . Jede
Hausfrau hatte hierdurch die sie beruhigende Gewißheit , daß es
nicht wieder so gehen würde , wie sie es selbst schon einmal im
Weltkrieg erGbt oder von ihrer Mutter gehört hatte , nämlich
daß die, die Geld und Mittel hatten , alles aufkaufen würden,
um ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen , während die übrige
Bevölkerung leer ausging . Hier war doch die Sache gleich
richtig organisiert, und im Stillen oder auch mit aner¬
kennenden Worten dankten die Frauen der Führung , die voraus¬
schauend gehandelt hatte.

Besonders die ersten Wochen waren dann — das kann man
heute ruhig sagen — für die Hausfrau und für den Kaufmann
nicht so ganz einfach . Die Ha'usfrau war andere und sehr oft
überreichliche Mengen an gewissen Lebensmitteln gewohnt und
mußte sich nu nsehr schnell auf die Mengenzuteilungder
Lebensmittelkarten um st eilen. Das machte ihr na¬
türlich einiges Kopfzerbrechen, und manchmal verkalkulierte sie
sich anfangs auch . Bald aber erkannte sie, wie wichtig es ist, die
Lebensmittel , die der Familie zustehen, unter vernünftigem Eiu-
bezug der markenfreien Waren richtig über die ganze Woche zu
verteilen . Der Kaufmann mußte plötzlich sehr genau Haushalten
mit seinen Waren , damit die Verteilung richtig und den Karten
entsprechend oorgenommen werden konnte, ferner hatte er aber
auch noch die Sortierung und das Aufkleben und Nbliefern der
Lebensmittelkartenabschnitte neben seiner üblichen Arbeit zu be¬
wältigen . Das machte ihn nicht selten etwas nervös , denn er
mußte sich in diese neue Regelung erst einmal hineinarbeiten.
Aber auch die Hausfrau war noch nicht ganz sattelfest in Lebens-
mittelfragen , und es kam anfangs gelegentlich zu kleinen Miß¬
verständnissen . Guter Wille , Einsicht und gegenseitige Verständ¬
nis zwischen Hausfrau und Kaufmann ließen sich aber doch bester
überwinden , als manch einer zu Beginn der Rationierung dachte.

Von einer Zuteilungspcriode zur anderen spielte stch die Hand¬
habung der Lebensmittelkarten dann immer besser ein . Die
Hausfrauen entfalteten ihre ganzen oft gepriesenen Tugenden
im Haushalten und Einteilen der zustehenden Lebensmittel¬
mengen . Sie erfanden Rezepte und zauberten neue Gerichte auf
den Frühstücks- , Mittags - und Abendtisch, die sie früher einfach
nicht für möglich gehalten hätten . Für die , die sich noch nicht so
schnell zurechtsinden konnten, da es ihnen oftmals überhaupt a»
hauswirtschaftlicher Erfahrung mangelte , und auch für Haus¬
frauen , die ihre Kenntnisse noch erweitern wollen zum Wohl der
Familie , standen und stehen heute in verstärktem Matze die Ve -
ratungs st eilen des Deutschen Frauenwerkes zu
Auskunft und Rat bereit . Im ganzen bestehen bis jetzt etwa 3VV
bis 350 Beratungsstellen sowie 400 bis 500 Behelfsberatungs¬
stellen. Ihre Inanspruchnahme ist seit Kriegsbeginn um 65 v. H.
angestiegen. Tausende und aber Tausende holen stch dort Anre¬
gungen , Hinweise und praktische Anleitung in allen Ernährungs-
und sonstigen hauswirtschaftlichen Fragen , in Koch- und Vack-
rursen und beim Schaukochen . Ferner geben ihnen die Rezept¬
dienste , die Schriftenreihe für die praktische Hausfrau usw ., die
jeweils in Millionenauflage herausgebracht werden , wichtige
Hilfe . Dadurch lernten auch die zuerst Aengstlichen einsehen, daß
man mit den zugeteilten Mengen durchaus aus¬
komm en und gut kochen kann und daß sämtliche hungrigen
Mäuler auch sattzubekommen sind . Die allmählichen Erfahrungen
und das beruhigende Gefühl , daß man immer das , was man nach
der Karte erhalten soll,' auch wirklich bekommt, geben den Haus¬
frauen eine große Sicherheit . Sie brauchen sich nicht zu sorgen
und zu bangen , sie wissen , womit sie jede Woche rechnen können.
Und mit diesen Erkenntnissen wurde das schon gleich zu Beginn
des Krieges selbstverständliche Vertrauen in die Maßnahmen der
Regierung immer weiter erhöht . Die Hausfrauen fühlen stch voll¬
kommen geschützt. Was sie schwarz auf bunten Lebensmittelkarte»
besitzen, tragen sie allwöchentlich nun schon zwei Jahre getrost
nach Hause. Besondere Freude herrscht natürlich immer dann,
wenn es hin und wieder eine Sonderzuteilung gibt , sei es Kunst¬
honig , Dosenmilch, Reis , Zucker , Hiilsenfriichte usw . Das hilft
nicht nur im Haushalt ein gutes Stück weiter , sondern gibt auch
so das sichere Bewußtsein , daß wir bekommen, was da ist.

So sind zwei Jahre Lebensmittelkarten dahingegangen , ohne
daß die Hausfrauen stch dieser Zeit so recht bewußt geworden
sind . Sie haben stch schon so sehr eingelebt und wissen jetzt so gut
damit umzugehen, daß alles wie am Schnürchen klappt.

Ingrid Binne.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Im Dienste Englands gesunken . Mit dem Verlust des

7639 BRT . großen , für England fahrenden norwegischen
Tankers „Hildefjord " muß nach eurem Bericht von „Afton-
bladet " gerechnet werden , da über das Rote Kreuz der Tod
von sechs Seeleuten bekannt wuroe , die sämtlich auf der
„Hidlefjord " fuhren . Auch können früher aufgefangene ver¬
stümmelte SOS -Nufe mir dem Namen dieses Tankers in
Einklang gebracht werden.

Britisches Verkehrsflugzeug abgestürzi . Wie der Londoner
Nachrichtendienst bekanntgab , ist von den Verkehrsflugzeu¬
gen , die den Dienst zwischen Kanada und England versehen
sollen , in England eine Maschine abgestürzt . Alle Insassen
wurden getötet.

Methodistischer Jugendkongretz gegen USA . -Kriegsteil«
nähme . Wie Associated Preß berichtet , nahm in Baldwi«
(Kansas ) der Nationalkongreß methodistischer Jugend da«
Programm des Zusammenschlusses von 2 Millionen Jugend¬
licher an , um die Vereinigten Staaten von der Kriegsteist-
nähme fernzuhalten.

Britischer Flieger vermißt . Wie der englische Nachrichten¬
dienst meldete , hat die britische Luftwaffe in den letzten Ta¬
gen wieder einen ihrer bekanntesten Flieger verloren . Er
handelt sich um den Wing - Kommandeur Eillon , Inhaber
mehrerer Eeschwindigkeitsrekorde , der vermißt wird.

Gesunde Zähne sind kein Zufall.
Man muß sieirichtig pflegen , um sie

gesund und schön zu erhalten.

LKI o ^ o ct o nl
vesist cksn Wog ruo rlobtigsn ^ sknpklvgo ^
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Aus Stadt «ad Laad
Alteasteig, den 4 . September !S4!

V« U«I» Uung, »II i 4. September von 20 .00 bt« 6.45

Ad 1. Skiober 1S4L neue Lohnsteueriabelle
Beseitigung von Harren und weitere Vereinfachung

des Lohnabzuges
Ab 1. Oktober 1941 wird eine neue Lohnsteuertabelle gelten

«Diese ist durch den Reichsminister der Finanzen im Reichssteuer-
latt veröffentlicht worden . Sie war bereits im K 5 der ersten
hnabzugsverordnung vom 1 . Juli 1941 angekündigt worden.
Die wichtigsten Neuerungen , die die neue Lohnsteuertabelle

sbringt, sind die folgenden:
1. Die Lohn stufen sind erheblich verengt worden.

Dadurch verschwinden die Härten , die - sich bisher in den Fällen
jergeben haben , in denen eine Lohnstufe nur geringfügig Über¬
tritten wurde . Es kann bei der Leistung von Mehrarbeit nicht

ehr Vorkommen , daß ein übermäßig großer Teil des Mchr-
beitslohnes durch die Lohnsteuer beansprucht wird . Die Lohn-
mer einschließlich des Kriegszuschlags ist infolge der Verengung

er Lohnstufen in den meisten Fällen niedriger als bisher.
^ 2. Der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer beträgt der
iKriegswirtschaftsverordnung vom 4 . September 1939 gemäß
»0 v . H . der Lohnsteuer . Die Kricgszulchlagspflicht beginnt danach
irrst , wenn der Arbeitslohn 234 RM . monatlich , 34 RM . wöchent¬
lich oder 9 RM . täglich übersteigt Die neue Lohnsteuertabelle
stnthält bei allen Eteuergruppen eine geräumige Anlaufzone für
sden Kriegszuschlag zur Lohnsteuer. Darin steigt der Kriegs-
»uschlag allmählich an . um erst bei Arbeitslöhnen von mehr als
»70.50 RM . monatlich , 85.50 RM . wöchentlich und 14 .25 RM.

glich die in der Kriegswirtschaftsverordnung vorgesehenen 50
>. H . zu erreichen. Der Anlauf des Kriegszujchlags verteilt sich

ff 103 Lohnstufen Dadurch werden die Härten beseitigt , die
bisher ergeben haben , wenn der Arbeitslohn die für die

riegszuschlagspflicht maßgebende Grenze nur unbedeutend
erschritt.
3. Die Steu er betrüge sind bei Lohnzahlungszeilräumen

>on mindestens sechs Arbeitstagen , aber nicht mehr als 23 Ar-
eitstagen aus den nächsten durch fünf teilbaren Reichspfennig-
trag nach unten , bei größeren Lohnzahlungszciträumen auf den
ichsten durch zehn teilbaren Reichspfennigbetrag nach unten ab¬

gerundet . Diese Abrundung stellt eine erheblicheVereinfachung bei
«r Berechnung und bei der Auszahlung dar . Das Ablesen der

iLohnsteuertabelle wirkt auf den Lohnbuchhalter nicht mehr so
iermüdend.
^ 4 . Es ist eine Lohnsteuertabelle für tägliche Lohnzahlung ge¬
schaffen worden . Von dieser wird auf die anderen Lohnzahlungs-
- eiträume abgeleitet.

Amtliches . Ernannt wurde zum Krnzleiassistmtm der Amtsge -^
Hilfe Geigte beim Lrndcat in Calw.

Nagold , 2 . Sept . ( Gefallen) Wieder haben zwei Nagolder den
Heldentod erlitten. In der Ukraine fiel der Oberleutnant Ulrich
Uirk , ein Sohn unseres Forstmeisters Birk , der selbst als Major i
im Felde steht und noch weitere 5 Söhne unter den Waffen hat
und zwar zwei als Oberleutnant , einer als Leutnant , einer als
Unteroffizier und einer als Gefreiter. Oberleutnant Ulrich Birk war
Inhaber des EK . I und II und des Inf . Slurmabzeichcns. Eben¬
falls im Ost n fiel am 22 . Juli der 21 Jahre alte Gefreite in der
Waffen-SS Albert Vees von hier.

Freudenstadt , 6 . Sept ( Erfolgreiche Hundezüchter . —
Berufserziehungswerk) Bet der 6 . Reich »fieger -A asstellung
von Hunden in Stuttgart erhielten für Schottische Schäferhunds
(Collies) Georg Klumpp , Friseur, Freudenstadt , einen 1 . Preis
(vorzüglich , Anwartschaft für das Internationale Schönheits-
Championat) ; Hubert Fromann , Freudenstadt, einen 3 Preis.
— Das Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront
beginnt mit Anfängerlehrgänzen in Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben . Jedermann ist dadurch Gelegenheit geboten, in viertel¬
jährlichen Kursen Kurzschrift und Maschinenschreiben zu erlernen
und sich dadurch für die Aufgaben des Berufslebens vorzubererten.

nsg . Stuttgart . ( In sie Reich sjugenosührung be¬
rufen .) In Oberndorf fand eine Tagung der zur Inspektion
West gehörenden K -Vannführer , statt . Dabei wurde bekannt-
gegeben, daß Bannsührer Hornung , der bisher als Inspekteur
West und als K - Leitcr der Hauptabteilung I des Gebietes Würt¬
temberg tätig war , vom Reichsjugendführer mit Wirkung vom
1 . September 1941 in den Stabt der Reichsjugendfllhrung be¬
rufen wurde . Er wird dort das Amt des Beauftragten ves
Reichsjugendführers beim Reichskommissar für die Festigung
deutschen Vokst^ M '-' übernehmen.

Gegen einen Baum gefahren. Am Mittwoch ist inder Bregenzerstraße in Feuerbach ein Kraftrad mit Beiwagen,an dem eine Verbindungsstrebe gebrochen war , auf einen Baum
aufgefahren . Der Lenker des Kaftrades erlitt eine starke Kopf¬verletzung, der Beifahrer Verletzungen an den Beinen.

Neuhausrn . Kr . Tuttlingen . ( Autounfall mit Todes-
f o l g e . ) In der Nacht zum Montag fuhr das Auto des Schwan-
dorfer Arztes in der Nähe von Neuhausen in voller Geschwindig¬
keit gegen einen Baum und wurde zertrümmert . Von den In¬
sassen erlitt Eugen Koch aus Schwandorf den Tod . während der
Lenker des Wagens in schwerverletztem Zustand -: in das Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte.

Onstmettingen , Kr . Balingen . (Dom Starkstrom ge¬
tötet .) Der 11 Jahre alte einzige Sohn des Mechanikers An¬
ton Flad erklomm einen Mast der Starkstromleitung und kam mit
dem elektrischen Strom in Berührung . Erst nach Ausschaltung
des Stroms konnte der Junge aus seiner mißlichen Lage befreit
werden . Seine Verletzungen waren aber so schwer , daß er nach
seiner Einlieferung , im Ebinger Krankenhaus verschied.

Straßburg . (Max Eythe Bildnis am Ehrenplatz .)Von dem Begründer des deutschen landwirtschaftlichen Ausstel¬
lungswesens , Max von Eyth , der sich auf seinem Schasfensgebiet
zu Lebzeiten hervorragende Verdienste um die deutsche Landwirt¬
schaft erworben hat , gibt es nur ein einziges Bildnis . Es ent¬
stand 1890 in Straßburg , wo sich Max von Eyth anläßlich der
damaligen 4 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft von dem später berühmt gewordenen jungen elsässi-
schen Porträtisten Leo Hornecker malen ließ. Das seither häufig
reproduzierte Gemälde ist seit 1933 im Besitz des Reichsnährstan¬
des in Berlin . Dieser hat es auf Anregung des Zeitgeschichtlichen
Archivs der Stadt Straßburg der Ausstellung „Deutsche Wirt¬
schaftskraft — Aufbau am Oberrhcin " als Leihgabe zur Ver¬
fügung gestellt.

Aus dem Gerichtssaal
Die Aufsichtspflicht verletzt

Stuttgart . Wegen fahrlässiger Tötung wurde eine Frau aus
Plochingen von der Strafkammer Stuttgart anstelle von film
Wochen Gefängnis zu einer Geldstrafe verurteilt . Die Angeklagtewar im Juli mit zwei siebenjährigen Mädchen und dem fünf¬jährigen Knaben ihrer Hausmitbewohnerin zum Baden an den
Neckar gegangen , wo der Fünfjährige in einem unbewachten
Augenblick ins Wasser stürzte und ertrank . Ihrer Aufsichtspflicht
entsprechend hätte sie das Kind nicht aus den Augen lassen undes von der gefährlichen Stelle , an der es spielte, nicht nur weg-weisen, sondern sich außerdem davon überzeugen müssen , daß derKleine ihrer Weisung auch Folge leistete, was nicht geschah.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Börse vom 3 . Sept . Soweit sich an den Aktien¬

märkten Veränderungen ergaben , waren es zumeist weitere Be¬
festigungen . Der Einheitsmarkt ergab nur eine verhätnismäßig
geringe Anzahl veränderter Kurse ; Daimler kamen mit 213,S
(212) zur Notiz und JE . Farben mit 218 (217,5) ; von Textil¬
werten waren Kolb u . Schäle bei 173 (172) befestigt ; NSkl . zogen
ebenfalls weiter an , sie kamen auf 222 ( 221 ) . Weag auf 175 (174) .

Reichsbankausweis vom 30 . August. Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 30 . August stellt sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf
17 730 Mill . RM . Im einzelnen betragen die Bestände an Wech¬
seln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln 17 305 Mill . RM .,
an Lombardforderungen 25 Mill . RM ., an deckungssähigen
Wertpapieren 16 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapieren
384 Mill . RM . Der Deckungsbestand an Gold und Devisen be¬
trägt 77 Mill . RM . Die Bestände der Reichsbank an Renten¬
bankscheinen belaufen sich auf 277 Mill . RM ., die sonstigen
Aktiva auf 1939 Mill . RM . Der Umlauf an Reichsbanknoten
beträgt 16 502 Mill . RM ., der Bestand der fremden Gelder
2326 Mill . RM.

Verantwortlich für de» gesamten Inhalt an Stelle des Im Felde
stehenden HauptschriftleitersDieter Lauk , Ludwig Lauk in Altenftetg

Druck «. Verlag « uchdruckeret Lauk in Altenftetg Zurzeit Prl . S gültig

was veikleckt und keitis war, machte ificki
frisch und klar!

Ml wälckt stark verschmutzte öerukskleidunA ohne Seife und ^ asckpMrcr.

Altensteig , den 4 . Sept . 1941
Todes -Anzeige

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Rosine Roh
Küferswitwe , geb . Keppler

im Alter von 78 Jahren sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:
Die Geschwister.

Beerdigung Freitag 14 .30 Uhr vom
Trauerhaus aus auf dem Waldfriedhof.

Altensteig , 4 . Sept . 1941

Danksagung
Für die vielen. Beweise herzlicher

Teilnahme und die gewidmeten Kranz¬
spenden , sowie dis Begleitung zur letz¬
ten Ruhestätte beim Heimgang von

Friedrich Hornberger
danken wir auf diesem Wege herzlich.

Die Hinterbliebenen.

Schernbach, 3 . Sept . 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, di« wir von allen Seiten bei
dem Verlust unseres lieben Sohnes und
Bruders

Friedrich Walz
erfahren durften, ebenso auch für dis

ostwärts des Herrn Pfarrers , sagen
wir hiemit unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Böstngen, den 3 Sepi . 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme an dem herben
Verluste, den wir durch den T ' d un¬
seres herzensguten, unvergeßlichenSoh¬
nes, Bruders und Schwagers

Gesr . Georg Modellier
erfahren durften, sagen wir innigen
Dank. Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Schlumberger für seine trost¬
reichen Worte, sowie dem Gesangverein
für die Lieder zum letzten pruß.

Die trauernden Hinte bliebenen.

Verloren
ging voll Epielberg nach Alten¬
steig ein Gummireifen für
Pferdegespann . Der ehrl . Fin¬
der wird gebeten, denselben ge¬
gen Belohnung bei Ludwig
Kienzle, Spierberg abzugeb.

Suche im Auftragzukau¬
fen kleinen , gebrauchten

(Rechtsabzug)

Franz Müller
Flaschnermeister . Aliensteig

MduMuWMier
empfiehlt die

MMallv !MgLgu!. A!te»Ws
Simmersfeld

Eine trächtige

verkauft
Georg Traub , Schreiner

« lteusteig.
Der städt.

Obstverkauf
findet am nächsten Freitag statt . Beginn 8 Uhr beim Bahn¬
hof. Ende gegen 12 Uhr in der Ludendorffstraßs beim Hause
Albert Luz . Fortsetzung 14 Uhr in Altensteig-Dorferstcaße beim
Hause Wilhelm Binder (obere Stadt und Dorf . )

Stadtpfleger : Schleeh.

Amtliche Bekanntmachungen
Krei » Freudenstadt

Auf den vom 25 . August bis 21 . September 1941 gültigen Be¬
stellschein Nr . 27 der R eichs eierkarte werden

insgesamt zwei Eier
für jeden Vsrsorgungsberechtigtsn ausgegeben und zwar je l Ei
auf die Abschnitte s und d.

Freudenstadt, den 30 August 1941.
Der Landrat — Ecnäheungsamt , Abi . 6 —

Die SsiWsrllM
cker äviitzvlM VMxbMeil
sickert ckie

kmsrrrivpung uwsskigsnusims
ckurck steuerbegünstigtes Vausparen ru neuen
günstigen Leäinpunpen
Sie xerväkrt rveistellixe unkündbare lilpunZs-
bz-polkeken
rum La«
rur lastaacksetrung
rum Lrverb eines Nauses
rur Ablösung ; kui -rkristigei ' Vsrbincklicbkeitea
KukkIZrun^ssekrlkten sovle k?at und Kuskunlt
in allen kästen ck -r iänermierunZ erkalten 8ie
kostenlos unck unverdinckllck bei cker

voll « »»»»
eiaxetr. 6ea . m. besldr. llskpll.

sind noch billigst zu haben bei

Karl Köhler fr. » Seilerei , Marktplatz

Feldpostschachteln
sind zu haben in der *

Buchhandlung Lauk , Altensteig

ksuit msn äie erkorcjerlicken l-er !T

und I^ekrmittel bestens in äer
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